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Erfahrungen zeigen, dass Menschen das, was sie gut können, oft für so 
selbstverständlich halten, dass sie ihr Licht unter den Scheffel stellen. Wenn 
sie dann ihre Kompetenzen aufzeigen sollen – sei es bei einer Bewerbung 
um einen Ausbildungsplatz, für einen Arbeitsplatzwechsel oder im privaten 
Gespräch –, fällt es ihnen oft schwer, ihr Können auf den Punkt zu bringen. 
An dieser Stelle kann das ProfilPASS-System helfen: Auf der Grundlage eines 
vorstrukturierten Portfolios aus Tätigkeitsfeldern und Reflexionsfragen wird 
die gesamte Biografie eines Menschen in den Blick genommen. Durch 
die systematische, von ausgebildeten Beraterinnen und Beratern begleitete 
Beschäftigung mit ihrem bisherigen Leben und ihren Aktivitäten werden 
sich die ProfilPASS-Nutzenden ihrer persönlichen Interessen, Stärken und 
Kompetenzen bewusst. 

Das Handbuch richtet sich an Lesende, die das ProfilPASS-System ken-
nenlernen oder ihr ProfilPASS-Wissen vertiefen wollen. Das System wird 
in seiner Entstehung, seiner theoretischen Fundierung und seiner Weiter-
entwicklung durch die Servicestelle ProfilPASS grundlegend dargestellt. 
Beratende, die mit dem ProfilPASS bereits arbeiten, finden hier praktische 
Beispiele für die Umsetzung und Ideen für die Erschließung neuer Ziel-
gruppen. PR
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Vorbemerkungen

Der ProfilPASS ist ein bundesweit bekanntes System zur Erfassung von informell er-
worbenen Kompetenzen. Sein Konzept als strukturiertes Portfolio mit begleitender 
Beratung setzt die Forderung nach einer Kompetenzorientierung um, welche mit dem 
Memorandum für Lebenslanges Lernen im Jahr 2000 an Fahrt aufgenommen hat und 
die durch die zehnjährige Förderung von Instrument und Beratungsstruktur durch das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) ermöglicht wurde. 

Das Besondere am ProfilPASS ist seine offene Ausrichtung auf die individuellen Lern-
erfahrungen, die Menschen in ihrem Leben gemacht haben. Gefragt wird nicht, wie gut 
jemand von außen gesetzte Anforderungen zu erfüllen imstande ist, auch erfolgt keine 
verbindliche Bewertung durch eine außenstehende Person. Stattdessen werden Individuen, 
begleitet durch die Fragen von geschulten ProfilPASS-Beratenden, in eine Reflexion ihrer 
Lernbiografie gebracht und darin unterstützt, daraus die für sie wichtigsten Kompetenzen 
„auf den Punkt“ zu bringen. Auf diese Weise entstehen individuelle Kompetenzbilanzen, 
die den Ausgangspunkt für weitere Schritte auf dem Weg des Lebenslangen Lernens bil-
den. Das wichtigste aber: Der konsequente Blick auf das Können und die Ressourcen soll 
die Menschen in ihrem Selbstwert stärken. Auch deshalb hat der ursprüngliche Slogan des 
ProfilPASS – „Du kannst mehr als Du denkst!“  – immer noch seine Berechtigung.

Seit seinem Erscheinen im Jahr 2006 hat sich der ProfilPASS weiter ausdifferenziert 
und ist um verschiedene zielgruppenspezifische Versionen gewachsen. Die Entwicklung 
wurde von der Servicestelle ProfilPASS am Deutschen Institut für Erwachsenenbildung  – 
Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen (DIE) e.V. vorangetrieben und von einer Com-
munity aus ProfilPASS-Beratenden und Bildungseinrichtungen aus dem ganzen Bundesge-
biet getragen. Durch die Zusammenarbeit mit internationalen Bildungsexpertinnen und 
-experten ist der ProfilPASS inzwischen in zwölf Sprachen verfügbar. 

Diese Entwicklung wäre ohne die besondere Förderung von Bund, Ländern und 
Europäischer Union und die Kooperation mit namhaften nationalen und internationa-
len Projektpartnern nicht möglich gewesen. Besondere Erwähnung verdienen hierbei 
das Institut für Entwicklungsplanung und Strukturforschung GmbH (ies) in Hannover 
sowie unser Medienpartner wbv Media in Bielefeld.

Rückmeldungen aus der ProfilPASS-Community haben gezeigt, wie wichtig es ist, 
Menschen in der Beratung Gelegenheit zu geben, über ihre Kompetenzen systematisch 
zu reflektieren. Dieser Ansatz wurde am DIE nicht nur durch den Betrieb einer Service-
stelle ProfilPASS unterstützt. So wurde im Rahmen des GRETA-Projekt-Zyklus auch ein 
korrespondierendes Verfahren zur Erfassung und Bewertung professioneller Kompeten-
zen für die Adressatengruppe der Lehrenden in der Erwachsenenbildung entwickelt. 
Zusätzlich entstand ein kompetenzorientierter Ansatz für finanzielle Grundbildung.
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Solche Entwicklungen erfordern eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit von 
Wissenschaft und Praxis, bei der beide Seiten wichtige Beiträge leisten: Seitens der Wis-
senschaft geht es um theoretische Unterfütterung und um die Anschlussfähigkeit an 
internationale Forschungsansätze; die Praxis bringt ihr Erfahrungswissen in Bezug auf 
Relevanz im Feld und die konkrete Nutzbarkeit im praktischen Alltag ein. Für diese Art 
Perspektivverschränkung nutzt das DIE vermehrt sogenannte Praxisnetzwerke, die sich 
beim ProfilPASS in langjähriger Zusammenarbeit bewährt haben.

Das vorliegende Handbuch baut auf dem „Praxisbuch ProfilPASS“ aus dem Jahr 
2010 auf, aktualisiert und erweitert es: So werden sämtliche zielgruppenspezifische Va-
rianten des ProfilPASS vorgestellt und Möglichkeiten einer Online-Beratung mit dem 
ProfilPASS erörtert. Zudem geben elf erfahrene ProfilPASS-Beraterinnen und -Berater 
einen Einblick in die Arbeit mit unterschiedlichen Zielgruppen und in die zugehörigen 
Varianten des ProfilPASS.

Wir haben das Buch so angelegt, dass Beraterinnen und Berater, Bildungsprakti-
kerinnen und -praktiker aus Sozialarbeit, Schule und Weiterbildung mit diesem Band 
eine klare Vorstellung darüber gewinnen können, wie eine Kompetenzberatung mit dem 
ProfilPASS konkret umgesetzt werden kann. 

An dieser Stelle gilt unser besonderer Dank denjenigen Beraterinnen und Beratern, 
die in diesem Band einen Einblick in ihre Arbeit mit dem ProfilPASS gegeben haben. 

Hannes Schröter
Deutsches Institut für Erwachsenenbildung –  
Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen
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1.  Genese und Grundlagen des ProfilPASS
Brigitte Bosche & Peter Brandt

Im Laufe ihres Lebens stehen Menschen immer wieder vor Entscheidungen, die ihren 
weiteren Weg bestimmen. Dies trifft insbesondere auf sogenannte Übergangssituatio-
nen zu, wie der Übergang von der Schule in die Ausbildung oder ins Studium oder der 
Übergang in den Beruf. Aber auch andere kritische Lebensereignisse fordern Menschen 
heraus, an ihrer Lage etwas ändern zu wollen oder zu müssen, etwa bei andauernder 
Frustration mit der Arbeitssituation oder bei Jobverlust, aber auch bei einer grund-
sätzlichen Unzufriedenheit mit der eigenen Lebenssituation. Sie stellen sich Fragen wie: 
„Wie kann ich meine Situation verändern? Was ist der passende Weg und was muss 
ich dafür mitbringen? Was kann ich wirklich gut?“ Dahinter steht die Frage nach ihren 
Kompetenzen.

Die meisten Menschen haben zwar ein Gespür für ihre Kompetenzen, können diese 
aber nicht klar benennen. Sie denken dabei in erster Linie an ihre formalen Bildungs-
abschlüsse und haben seltener das im Blick, was sie in informellen Lernkontexten wie 
Familie, Freizeit und Ehrenamt erlernt haben. Dabei ist vieles von diesem nebenbei 
erworbenen Wissen und Können auch für das berufliche Weiterkommen oder für Ver-
änderungen in anderen Lebensbereichen relevant. Um das Leben privat wie beruflich 
aktiv gestalten und sich verändernden Anforderungen anpassen zu können, müssen 
Menschen wissen, über welche Fähigkeiten und Stärken sie verfügen. Dies kann z. B. 
nützlich sein 
	¢ bei der Vorbereitung eines (Wieder-)Eintritts ins Erwerbsleben, 
	¢ bei der Planung beruflicher Weiterentwicklung, 
	¢ bei der Vorbereitung von Gesprächen mit Vorgesetzten, 
	¢ bei beruflicher oder persönlicher (Neu-)Orientierung, 
	¢ bei der Planung zukünftiger Lernvorhaben.

Es gibt Instrumente, mit denen Menschen sich ihrer Kompetenzen gewahr werden. Ein 
weit verbreitetes und etabliertes Instrument ist der ProfilPASS und die dazugehörige 
Beratung zur Ermittlung von Kompetenzen. 

Mit diesem Handbuch führen wir in die Grundlagen und die praktische Nutzung 
des ProfilPASS-Systems ein. Dafür werden wir in Kapitel 2 die Grundsätze der Beratung 
mit dem ProfilPASS vorstellen, um in Kapitel 3 die einzelnen Schritte der Beratung 
mit verschiedenen Methoden erfahrbar zu machen. In Kapitel 4 geht es um die Be-
sonderheiten einer Onlineberatung, die insbesondere seit 2020 verstärkt nachgefragt 
wird. In Kapitel 5 berichten ProfilPASS-Beraterinnen und -Berater aus ihrer Arbeit mit 
unterschiedlichen Zielgruppen und zeigen darin, wie vielseitig der ProfilPASS bei der 
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Kompetenzermittlung und Zielfindung eingesetzt werden kann. Im abschließenden Ka-
pitel 6 geht es um die Infrastruktur des ProfilPASS, die seit Gründung der Servicestelle 
ProfilPASS im Jahr 2006 geschaffen wurde, um das ProfilPASS-System fortlaufend wei-
terzuentwickeln und die beteiligten Akteure miteinander zu vernetzen und in den Aus-
tausch zu bringen. 

Das Buch richtet sich an Leserinnen und Leser, die das ProfilPASS-System in seiner 
Entwicklung, seiner theoretischen Fundierung und Weiterentwicklung durch die Ser-
vicestelle ProfilPASS kennenlernen wollen. Beratende, die mit dem ProfilPASS bereits 
arbeiten, finden hier praktische Beispiele für die Umsetzung und Ideen für die Erschlie-
ßung neuer Zielgruppen. 

Im vorliegenden ersten Kapitel erläutern wir die Grundlagen und die Genese des 
ProfilPASS: Dafür berichten wir über Entstehungskontexte und erläutern begriffliche 
Grundlagen (➜ Kap. 1.1) und widmen uns der Zielsetzung und der Philosophie des 
ProfilPASS (➜ Kap. 1.2). Zuletzt stellen das strukturierte Portfolio des ProfilPASS vor 
(➜ Kapitel 1.3).

1.1 Entstehungskontext und begriffliche Grundlagen

Das deutsche Bildungssystem sieht für die individuellen Bildungsverläufe keinen Zeit-
punkt vor, zu dem in einem formalisierten Verfahren die gesamten Kompetenzen von 
Menschen erhoben, und keine Institution, in der solche erhobenen Kompetenzen doku-
mentiert würden. Gleichwohl gab und gibt es immer wieder Bestrebungen, Menschen 
Gelegenheiten und Instrumente an die Hand zu geben, mit denen ihre Kompetenzen ans 
Licht gehoben werden können. Gerade zu Beginn des neuen Jahrtausends hatten hierfür 
Kompetenzpässe Konjunktur. Sie entstanden aus unterschiedlichen Motivlagen heraus 
und waren in ganz verschiedenen Kontexten verbreitet. Eines der wenigen Instrumente, 
das aus dieser Zeit überlebt hat, ist der ProfilPASS. Seine Initiatoren gingen von der 
Annahme aus, dass die Reflexion, Dokumentation und Bilanzierung der Kompetenzen 
eine wichtige Option für Erwachsene und ältere Jugendliche darstellt, weil sie so geziel-
ter lern- und arbeitsbiografische Lebensentscheidungen treffen können. So sollen die 
Autonomie und Teilhabemöglichkeiten der Individuen gestärkt werden.

HINTERGRUND

Entwicklung von Anerkennungsverfahren

Anstoß für die Entwicklung von Anerkennungsverfahren wie dem ProfilPASS gab das im Jahr 2000 von der Euro-
päischen Kommission herausgegebene „Memorandum für Lebenslanges Lernen“ (EU-Kommission, 2000). Darin 
wurde die Zertifizierung informellen Lernens und die gegenseitige Anerkennung von Kompetenzen in Europa 
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gefordert mit dem Ziel, Transparenz für Lernende und Arbeitgeber im Hinblick auf einen (europäischen) Arbeits-
markt zu schaffen. In diesem Zuge wurden europaweit Verfahren zur Anerkennung von Kompetenzen entwickelt. 

Das Grundkonzept des ProfilPASS-Systems wurde vom Deutschen Institut für Erwachsenenbildung (DIE), dem 
Institut für Entwicklungsplanung und Strukturforschung (ies) sowie dem Deutschen Institut für Internationale 
Päda gogische Forschung (DIPF) zwischen 2002 und 2005 entwickelt. Dies erfolgte im Rahmen eines im Mo-
dellversuchsprogramm „Lebenslanges Lernen“ geförderten Projekts, in das Mittel des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) und des Europäischen Sozialfonds eingeflossen sind und das unter der Federfüh-
rung des Saarlandes durchgeführt worden ist (BMBF, 2004; DIE, DIPF & IES, 2006). 

Das BMBF hat die weitere Entwicklung des ProfilPASS noch bis 2012 projektförmig gefördert. Seither findet eine 
finanzielle Unterstützung durch öffentliche Stellen nur noch mittelbar statt: Sie beschränkt sich auf die institu-
tionelle Förderung des DIE durch Bund und Länder, über die das DIE den Betrieb der Servicestelle ProfilPASS 
(➜  Kap. 6) finanziert. Ergänzend werden Aktivitäten rund um den ProfilPASS im DIE und in anderen Organisa-
tionen projektförmig gefördert – auf Länderebene oder durch die EU. 

Aufgrund seiner ursprünglichen Förderung durch die Bundesebene war der ProfilPASS stets ein bundesweit ein-
gesetztes Instrument. Längst ist er auch in anderen Staaten in der Anwendung (➜  Kap. 1.3). 

Das „Memorandum für Lebenslanges Lernen“ der EU-Kommission aus dem Jahr 2000 
verdeutlicht, dass Menschen Kompetenzen auf unterschiedlichen Wegen erwerben und 
dass alle Lernformen für eine Sichtbarmachung und Anerkennung bedeutsam sind. Un-
terschieden werden drei Formen des Lernens: die formale Bildung, die non-formale 
Bildung und das informelle Lernen.

HINTERGRUND

Formen des Lebenslangen Lernens

Formale Bildung zielt auf den Erwerb eines Abschlusses oder eines Zertifikats, mit dem in der Regel auch eine 
Zugangsberechtigung zum Bildungs- und Beschäftigungssystem einhergeht. Sie wird organisiert von den Insti-
tutionen der Schul-, Berufs- und Hochschulbildung. Das Abitur, ein Hochschuldiplom oder der Meisterbrief sind 
Beispiele für formale Bildungsabschlüsse.

Non-formale Bildung findet beispielsweise in einem innerbetrieblichen Seminar oder einem Kurs einer Weiter-
bildungseinrichtung statt. Dieses Lernen ist intentional und organisiert, der Lernerfolg wird aber nicht in einer 
Prüfung gemessen und zertifiziert. 

Informelles Lernen wird auch als Lernen en passant oder als beiläufiges Lernen bezeichnet. Es handelt sich um 
Lernen, das nicht strukturiert oder organisiert ist. Es kann aber dennoch zielgerichtet verlaufen, etwa durch das 
Lesen einer Fachzeitschrift, das Recherchieren von Informationen oder durch den Austausch mit Kollegen (Bosche 
& Seusing, 2014, S. 10 f.).
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Diesen drei Lernformen entsprechend, werden Kompetenzen unterschieden, die auf 
formalem, non-formalem oder informellem Weg erworben wurden, oder – verkürzt 
ausgedrückt – formale, non-formale oder informelle Kompetenzen. Mit dieser Unter-
scheidung geht eine Neubewertung des Lernens einher: Entscheidend sind weniger die 
Bildungsabschlüsse und die Anzahl an Jahren, die jemand in einer Bildungsinstitution 
verbracht hat, sondern vielmehr die Ergebnisse, der Outcome des Lernens. 

Im ProfilPASS werden die Kompetenzen eines Menschen dokumentiert und da-
durch sichtbar gemacht. Aber was genau versteht man unter Kompetenzen? Was sind 
Kompetenzen im Sinne des ProfilPASS?

Im Alltagsverständnis, aber auch in der Fachliteratur finden sich viele Kompetenz-
definitionen, die sich oftmals nur in Nuancen voneinander unterscheiden. Das Kompe-
tenzverständnis im ProfilPASS schließt an Debatten der 1990er und 2000er Jahre an 
(Seidel, 2010, S. 20–22) und lässt sich gut anhand der weit verbreiteten Definition der 
OECD aufzeigen, die von Gnahs übersetzt wurde.

DEFINITION

Kompetenz

„Eine Kompetenz ist die Fähigkeit zur erfolgreichen Bewältigung komplexer Anforderungen in spezifischen Si-
tuationen. Kompetentes Handeln schließt den Einsatz von Wissen, von kognitiven und praktischen Fähigkeiten 
genauso ein wie Haltungen, Gefühle, Werte und Motivationen“ (Gnahs, 2010, S. 21).

Im ProfilPASS werden die Kompetenzen aus dem Handeln abgeleitet und anschließend 
selbst oder mit Unterstützung von Beratung in drei Level eingeordnet, die sich am Ge-
meinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen (GER) orientieren (➜  Tab. 1).1 
Nach aktuellem Verständnis gelten alle drei Level als Kompetenzen im ProfilPASS: 

Tabelle 1: 
Kompetenzlevel im ProfilPASS

A B C

Ich kann es unter Anleitung durch 
eine andere Person oder mithilfe 
einer schriftlichen Anleitung tun.

Ich kann es ohne Anleitung, das 
heißt selbstständig, in gleichen 
Zusammenhängen tun.

Ich kann es selbstständig auch in 
einem anderen Zusammenhang 
tun.

1 Bis zum Jahr 2016 wurde im ProfilPASS zwischen Fähigkeiten und Kompetenzen unterschieden und nur dann 
von Kompetenzen gesprochen, wenn diese dem Level C entsprachen, also auf andere Situationen transferierbar 
waren. Diese Unterscheidung wurde nach Rückmeldungen der Beraterinnen und Berater im Rahmen einer 2014 
durchgeführten Evaluationsstudie aufgehoben. 
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Erfahrungen zeigen, dass Menschen das, was sie gut können, oft für so 
selbstverständlich halten, dass sie ihr Licht unter den Scheffel stellen. Wenn 
sie dann ihre Kompetenzen aufzeigen sollen – sei es bei einer Bewerbung 
um einen Ausbildungsplatz, für einen Arbeitsplatzwechsel oder im privaten 
Gespräch –, fällt es ihnen oft schwer, ihr Können auf den Punkt zu bringen. 
An dieser Stelle kann das ProfilPASS-System helfen: Auf der Grundlage eines 
vorstrukturierten Portfolios aus Tätigkeitsfeldern und Reflexionsfragen wird 
die gesamte Biografie eines Menschen in den Blick genommen. Durch 
die systematische, von ausgebildeten Beraterinnen und Beratern begleitete 
Beschäftigung mit ihrem bisherigen Leben und ihren Aktivitäten werden 
sich die ProfilPASS-Nutzenden ihrer persönlichen Interessen, Stärken und 
Kompetenzen bewusst. 

Das Handbuch richtet sich an Lesende, die das ProfilPASS-System ken-
nenlernen oder ihr ProfilPASS-Wissen vertiefen wollen. Das System wird 
in seiner Entstehung, seiner theoretischen Fundierung und seiner Weiter-
entwicklung durch die Servicestelle ProfilPASS grundlegend dargestellt. 
Beratende, die mit dem ProfilPASS bereits arbeiten, finden hier praktische 
Beispiele für die Umsetzung und Ideen für die Erschließung neuer Ziel-
gruppen. PR
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